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Mit der richtigen Untergrund-
trocknung  Zeit und Geld  sparen

Die richtige Bautrocknung hat bei 
neu eingebauten mineralischen 
Estrichen aus Zeit- und Geld-
gründen eine grosse Bedeutung. 
Die richtige Bautrocknung spielt 
aber auch in den Unwetterkatas-
trophengebieten eine sehr wich-
tige Rolle, wie wir immer wieder 
in allen Medien sehen können. 
Die nachfolgenden Ausführun-
gen für neu eingebaute minera-
lische Untergründe lassen sich 
auch auf die Trockungsproble-
matik von hochwassergeschä-
digten Untergründen anwenden.

Es gibt keine verbindlichen An-
gaben darüber, nach welcher 
Zeit ein neu eingebauter, mine-
ralischer Estrich belege reif ist. 
Architekten und Bauleiter planen 
häufig mit den berühmten 28 
Tagen und liegen damit in den 
meisten Fällen daneben. Die 28 
Tage sind eine Festlegung über 
den Zeitpunkt zur Prüfung der 
Nennfestigkeit des Estrichs. Mit 
der Belegereife hat diese „Faust-
formel“ nichts zu tun. Wenn diese 
28 Tage bei der Estrichtrocknung 
überschritten sind, beginnen die 
unangenehmen Diskussionen 
auf der Baustelle und es wird 
der Schuldige gesucht. Jeder 
Baufachmann sollte eigentlich 
wissen, dass die Austrocknung 
von mineralischen Untergründen 
ganz wesentlich von den Um-

gebungsbedingungen abhängt. 
Damit der mineralische Unter-
grund trocknet, muss das An-
machwasser verdampfen und 
zwar in die Umgebungsluft. Im 
Wesentlichen sind drei Fakto-
ren für die Austrocknungsge-
schwindigkeit von mineralischen 
Untergründen verantwortlich:

• Materialspezifischen Eigen-
schaften, wie beispielsweise 
Art des Bindemittels, Binde-
mittelanteil, Art und Sieblinie 
des Zuschlagstoffes, Was-
ser-Feststoff-Verhältnis, der 
Porengehalt sowie Grösse 
und Form der Poren.

• Schichtdicke. Dass ein 70 
mm dicker mineralischer Un-
tergrund länger zum Trock-
nen braucht als ein 40 mm 
dicker Untergrund, ist leicht 
nachvollziehbar. Das Aus-
trocknen eines Zementest-
richs beispielsweise nimmt 
mit dem Quadrat der Dicke 
ab, ein 6 cm dicker Estrich 
muss doppelt so lange trock-
nen wie ein 4 cm dicker Est-
rich. Besonders kritisch sind 
grosse Estrichdicken bei 
Calciumsulfatfliessestrichen. 
Hier sind Fachleute der Mei-
nung, dass diese Estriche 
bei einer Dicke von 40 bis 
60 mm im ungünstigsten Fall 
länger als drei Monate zum 
Trocknen brauchen und ab 
einer Schichtdicke von 90 

mm nie die erforderliche le-
gereife erzielt wird.

• Klimatischen Verhältnisse; 
hier sind vor allem massge-
bend die Raumtemperatur, 
die Luftfeuchtigkeit und die 
Luftaustauschgeschwin-
digkeit. Bei hoher relativer 
Luftfeuchtigkeit werden die 
Austrocknungszeiten ganz 
entscheidend verlängert.

Im Kommentar zur DIN 18365 
„Bodenbelagsarbeiten“ Ausgabe 
2010 heisst es dazu: „Minera-
lisch gebundene Estriche können 
die zur Belegereife erforderliche 
Ausgleichsfeuchte nur erreichen, 
wenn die Umgebungsfeuch-
te unterhalb von 65 % relativer 
Luftfeuchte liegt. Das aus dem 
Estrich verdunstende Wasser 
muss von der Raumluft aufge-
nommen und möglichst schnell 
abtransportiert werden. Voraus-
setzung hierfür ist der ständige 
Austausch der feuchtigkeitsan-
gereicherten Luft durch frische, 
trockene Luft. Das bedeutet, 
dass die Trocknungszeit von der 
Art und Weise der Lüftung in er-
heblichem Mass abhängt. Ge-
kippte und geschlossene Fenster 
behindern bzw. verhindern den 
Luftaustausch und verzögern die 
Trocknung erheblich. Ein Lüften 
durch ständig gekippte Fenster 
genügt deshalb nicht, um einen 
Estrich zügig auszutrocknen.
Das Wasseraufnahmevermögen 
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der Luft ist temperaturabhängig. 
So kann z. B. Luft bei 30 Grad 
C ca. die dreifache Wassermen-
ge aufnehmen als bei 10 Grad C. 
Deshalb ist es bei niedrigen Tem-
peraturen und langanhaltendem 
regnerischen Wetter sinnvoll, die 
Trocknung durch Beheizen der 
Räume und Stossbelüftung zu 
unterstützen. Idealerweise soll-
ten tagsüber mindestens fünf-
mal alle Fenster und Türen für 
mindesten 10 Minuten geöffnet 
werden. Anschliessend sind die 
Türen und Fenster wieder zu 
schliessen. Entgegen der weit-
verbreiteten Ansicht trocknet der 
Estrich im Winter sehr gut, wenn 
die Räume beheizt sind. Die 
durch Luftwechsel einströmende 
Kaltluft, die im beheizten Innen-
raum erwärmt wird, kann erheb-
lich mehr Feuchtigkeit aufneh-
men. Bei der Stosslüftung wird 
diese Feuchtigkeit relativ schnell 
abgeführt. Im Hochsommer da-
gegen herrschen gelegentlich 
relative Luftfeuchten nahe 90%, 
sodass die schon warme, feuch-
te Luft kaum mehr Wasser auf-
nehmen kann. In kühlen Innen-
räumen kann es dagegen zur 
Kondensation und damit zur Wie-
derauffeuchtung des evtl. schon 
trockenen Estrichs kommen.“

Übrigens, für die Schaffung der 
geeigneten raumklimatischen 
Verhältnisse zur Trocknung des 
Estrichs ist der Auftraggeber ver-
antwortlich. Auch das ist häufig 
ein Streitpunkt auf der Baustelle.

Es gibt mehrere Möglichkeiten 
dem mineralischen Untergrund 
Feuchtigkeit zu entziehen und 
so die Belegereife zu errei-
chen. Die „natürliche Methode“ 
über das Lüften bzw. das Hei-
zen und Lüften ist in der Regel 
die kostengünstigste Variante. 
Aufgrund der klimatischen Ge-

gebenheiten in unseren Brei-
tengraden ist es jedoch nicht 
möglich, mit dieser Methode 
schnell und planbar zu trocknen.

Als wirtschaftliche und umwelt-
relevante Alternative steht die 
sogenannte Zwangstrocknung, 
auch als technische Trocknung 
bezeichnet, zur Verfügung. Durch 
eine Zwangstrocknung kann 
man relativ genau die Beleger-
eife des mineralischen Estrichs 
vorhersagen, vorausgesetzt, 
es wird fachgerecht gearbeitet. 
Ein positiver Nebeneffekt dieser 
Trocknung ist die Tatsache, dass 
nicht nur der Estrich sondern 
auch der gesamte Baukörper 
getrocknet wird. Calciumsulfat-
fliessestriche lassen sich bereits 
unmittelbar nach dem Einbau, 
Zementestriche nach ca. sechs 
bis sieben Tagen Abbindedau-
er zwangstrocknen. Bei der 
Zwangstrocknung haben Cal-
ciumsulfat-estriche unbestritten 
stoffliche Vorteile. Das wird in der 
Baupraxis viel zu wenig genutzt.

Auf den Baustellen kommen in 
erster Linie Adsorptionstrockner 
und Kondenstrockner zum Ein-
satz. Die Vorteile des Kondens-
trockners sind einmal die hohe 
Entfeuchtungsleistung (bis zu 
125 Liter in 24 Stunden je Ge-
rät) sowie der niedrigere Ener-
gieverbrauch im Vergleich zum 
Adsorptionstrockner. Ausserdem 
wird mit der Kondens-trocknung 
eine schonende Austrocknung 
erzielt, da der Grad der Trock-
nung eingestellt werden kann, 
so dass empfindliche Mate-
rialien nicht zu stark getrocknet 
werden. Kondensationstrockner 
sind erste Wahl bei der Trock-
nung massiver Bauteile und zur 
Erzeugung von trockener Luft, 
die dann mit Pumpen oder Ven-
tilatoren durch Hohlräume gezo-

gen wird. Kondensationstrockner 
werden vor allem in Neubau-
ten zur Verkürzung der natürli-
chen Trocknungszeit eingesetzt.

Der Vorteil des Adsorptionstrock-
ners ist die höhere Effizienz bei 
extrem niedrigen Temperaturen. 
Nachteilig ist der hohe Energie-
verbrauch. Sinnvoll ist der Ein-
satz von Adsorptionstrocknern 
bei der Trocknung von Decken-
konstruktionen, Dämmmate-
rialien unter schwimmenden 
Estrichen sowie zur Trocknung 
von feuchten Kabelkanälen und 
feuchten Installationsschächten. 
Wenn die Wärme- und/oder 
Trittschalldämmung in einem 
Fussboden komplett durchnässt 
ist, also sehr viel Wasser unter 
den Estrich gelaufen ist, ist ein 
saugendes System mit Was-
serabscheider zu installieren.

Durch ein Gebläse wird die Luft-
zirkulation in den Räumen er-
höht. Dadurch wird die natürliche 
Trocknung beschleunigt, da eine 
schnellere Feuchtigkeitsauf-
nahme als ohne Luftzirkulation 
gewährleistet ist. Diese Trock-
nungsmöglichkeit wird vor allem 
bei Verbundestrichen und Est-
richen auf Trennlage eingesetzt.

Die Zwangstrocknung kann kei-
ne Wunder vollbringen. Aber sie 
kann Bauabläufe um Wochen, 
ja Monate verkürzen. Bei allen 
Zwangstrocknungen sind die 
Wahl des richtigen Trocknungs-
gerätes sowie der richtige Auf-
bau der Trocknungsanlage von 
ganz entscheidender Bedeutung 
für den Trocknungserfolg. Soll 
eine Saug- oder Drucktrock-
nung, oder eine Trocknung von 
oben oder von unten oder über 
benachbarte Räume erfolgen? 
Professionelle Zwangstrocknun-
gen sollten deshalb von Fach-
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fi rmen ausgeführt werden, die 
über langjährige Erfahrungen 
verfügen. Eben schnell mal 
ein Gebläse aufstellen, damit 
ist es in der Regel nicht getan.

Zur technischen Trocknung soll-
ten auf keinen Fall direkte Öl- 

oder Gasheizkanonen verwen-
det werden. Bei dieser Art der 
Trocknung wird wieder zusätz-
lich Feuchte in den Bau trans-
portiert und somit das Gegen-
teil von dem erreicht, was man 
eigentlich vorhatte. Der Boden-
leger muss immer daran den-

ken, dass er auch bei zwangs-
getrockneten Estrichen eine 
Prüfpfl icht hat. Auf Aussagen 
und Protokolle des Bautrockners 
kann und darf er sich nicht ver-
lassen. Er muss mit der CM-Me-
thode feststellen, ob der Estrich 
belegereif ist oder auch nicht.

Adsorptionstrockner DA 160 Hochleistungs-Bautrockner WDH-1200HT


